
»Die Rente mit 67 war falsch,
ist falsch und bleibt falsch. Sie
fördert Arbeitslosigkeit und
Altersarmut.« Knallharte Sät-
ze von Helga Schwitzer auf
der Kundgebung am 7. Sep-
tember in Hannover. Schwitzer,
Vorstandsmitglied der IG Metall,
erhielt lautstarkenBeifall von rund
13 000 aus ganz Norddeutschland
und Sachsen-Anhalt. Sie waren

dem DGB-Aufruf gefolgt, in 120
Bussen, Sonderzügen und in ei-
nemMotorrad- konvoi angereist.

Während Frank Bsirske von
Verdi vor allem einen Mindest-

lohn, gleiche Bezahlung für Leih-
arbeit sowie Tarifverträge für alle
Branchen und Ulrich Schneider
vom Paritätischen Wohlfahrtsver-
band eineUmverteilung etwa über

eine Vermögenssteuer und eine
deutliche Anhebung derHartz-
IV-Regelsätze einforderten, kri-
tisierte Schwitzer auch die
Berliner Vorgängerregierun-
gen. »Zehn Jahre Hartz-Geset-

ze haben den Niedriglohnsektor
ausgeweitet, prekäreBeschäftigung
gefördert und diese Gesellschaft
ärmerundunsicherer gemacht«, so
Helga Schwitzer.

13000 für Politikwechsel
DIE BUNDESWEIT
GRÖSSTE DEMO
WAR IN HANNOVER

Zwei Wochen vor der Bundestagswahl gingen in Hannover rund 13 000 Menschen
für einen Politikwechsel auf die Straße. Sie forderten von allen Parteien mehr soziale
Gerechtigkeit und konkrete Maßnahmen gegen Lohndumping, Leiharbeit, Werkverträge,
Altersarmut, die Rückkehr zur Rente mit 65 und eine gerechtere Steuerpolitik.

Die Spitze des Demozuges beim Eintreffen am Opernplatz in Hannover: Konsequenter Politikwechsel hin zu mehr Gerechtigkeit gefordert

Die Hauptredner (von links): Helga
Schwitzer (Vorstand der IG Metall),
Frank Bsirkske (Vorsitzender
Verdi), Serena Sorrentino (Vor-
stand der Gewerkschaft CGIL aus
Italien), Ulrich Schneider (Paritä-
tischer Wohlfahrtsverband)

Phantasievolle Transparente und Plakate: Die Rente mit
67 war einer der Hauptkritikpunkte des Demonstrations-
zuges. Die Altersarmut, fehlende Ausstiegsmöglichkei-
ten in die Rente, eine Umverteilung der Vermögen zum
Beispiel durch eine Vermögenssteuer sowie Begrenzung
von Leiharbeit und Werkverträgen waren weitere The-
men. Auf dem Bild links neben Helga Schwitzer zwei Be-
zirksleiter der IG Metall: Meinhard Geiken (Küste) und
Hartmut Meine (Niedersachsen und Sachsen-Anhalt).

Fotos: Franz Fender, Sascha Quell, Norbert Kandel
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RUND 10 000
BESUCHTEN DEN
IG METALL-STAND

In neun Tagen lockte die Ideen-Expo in Hannover rund 342 000
Besucher an – Rekord. Auch die IG Metall war mit einem Info-
Stand, spannenden Spielen und Workshops vertreten. Die Show
soll junge Leute für technische Berufe begeistern.

Rekord bei der Ideen-Expo

Das Labyrinthspiel ist eine Ei-
genkreation, gefertigt in einer
Tischlerei gefertigt. Vier Spieler
müssen je eine Eisenkugel in die
vier Löcher in der Mitte bugsie-
ren. »Das klappt nur, wenn sich
alle vier miteinander abstim-
men,« sagt Conny Schönhardt,
35, die den Info-Stand der IG
Metall in der Messehalle 9 mit

organisierte. Ein
»typisches Gewerk-
schaftsspiel« also,
an dem auch Ursula
von der Leyen und
Detlef Wetzel ge-
meinsam einloch-
ten.

Aber auch das
»Tarifquiz« lockte die jugendli-
chen Besucher an: Hier mussten
Fragen aus der Arbeitswelt an ei-
ner Magnetwand zugeordnet
werden. Schönhardt: »Insgesamt
haben sich an unseren Spielen
1725 Jugendliche beteiligt.«

Per Los ging neben 30
Strandlaken und 30 Armband-
uhren derHauptgewinn, ein iPad

Mini, an den 13-jährigen Schüler
Finn Tholen aus Hannover.

Auch die über 3000 Bro-
schüren für Auszubildende und
Studienanfänger wurden den
insgesamt 35 Stand-Betreuern
der IG Metall aus der Hand ge-
rissen, die vom 24. August bis 1.
September jedenTag von 9 bis 18
Uhr präsent waren und insge-
samt rund 10000Kontaktgesprä-
che führten. In anderthalb-

stündigen Workshops wurden
pro Tag 30-köpfige Schulklassen
mit ihren Lehrern mit Themen
wieMitbestimmung, Tarifverträ-
ge, Rechte und Pflichten von
Azubis im Betrieb konfrontiert.

Conny Schönhardt: »Die
Lehrer waren begeistert. Viele
fragten an, ob wir auch in die
Schulen kommen können.«

»Klar«, lautete die Antwort.
»Wir kommen gerne.«
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Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
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Prominenz am IG Metall-Stand (v.l .): Ursula von der Leyen (Bundesarbeits-
ministerin), Detlef Wetzel (stellvertretender Vorsitzender der IG Metall),
Stephan Weil (Ministerpräsident Niedersachsen) und Volker Schmidt
(Hauptgeschäftsführer Niedersachsenmetall) spielten das Holzlabyrinth.

IN KÜRZE

Gesetz gegen Missbrauch
von Werkverträgen
Es geht auch anders: Die nie-
dersächsische Landesregie-
rung startet eine Bundesrats-
initiative zur Bekämpfung des
Missbrauchs von Werkverträ-
gen. Danach sollen Betriebsrä-
te künftig nicht nur für die
Leiharbeiter eines Betriebes,
sondern auch für alle Beschäf-
tigten, die länger als vier Wo-
chen auf dem Werksgelände
arbeiten, zuständig sein. »Das
ist ein erster Schritt in die
richtige Richtung«, nannte
IG Metall-Bezirksleiter Hart-
mut Meine den Vorstoß der
Rotgrünen Landesregierung.

Zwei neue Azubis bei der
IG Metall in Hannover
Auch die IG Metall bildet aus:
Seit 1. September erlernen Sa-
brina Hornig (20) und Carina
Lukau (21) in
Hannover den
Beruf der Kauf-
frau für Büro-
kommuni-
kation. Seit
2005 haben die
IG Metall-Ver-
waltungsstelle und die Be-
zirksleitung in Hannover
einen gemeinsamen Ausbil-
dungsverbund. Die bisher fünf
Azubis konnten alle übernom-
men werden – für Kollegin-
nen, die durch Altersteilzeit
ausgeschieden sind.

Conny
Schönhardt

Sabrina Hornig
und Carina
Lukau (v.l .)
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BROSCHÜRE ÜBER DEN KAMPF UM ALSTOM IN SALZGITTER

Es war einer der erfolgreich-
sten Kämpfe um den Erhalt
eines Werkes. Jetzt hat die IG
Metall Salzgitter-Peine eine
112-seitige Dokumentation vor-
gelegt.

Fünf Jahre hatte das Werk Mie-
se gemacht – durch falsche
Managemententscheidungen.
Dann wollte die Zentrale in
Paris den Rohbau nach Polen
verlagern, die 2800 Beschäftig-

ten auf 1400 halbieren
und die Tarife rasie-
ren. In einem beispiel-
haften Kampf konnten
Betriebsrat und IG Me-
tall den Standort ret-
ten. Heute ist das
Werk wieder profita-
bel.
Die Dokumentation verrät die
Taktik des Betriebsrats und der
IG Metall, bietet einen Blick
hinter die Kulissen und um-

fangreiche Interviews mit allen
Akteuren, auch mit beteiligten
Politikern wie David McAllister
und Sigmar Gabriel.

Broschüre Alstom
Salzgitter 2010 – 2011,
Dokumentation eines
erfolgreichen Kampfes.

Bestellbar bei:
Rsalzgitter-
peine@igmetall.de

gegen eine Unkosten-
spende von 5 Euro.
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Trommeln für einen Politikwechsel
DEMO IN
HANNOVER

13 000 Beschäftigte beteiligten sich am 7. September an der DGB-Demo vor der Bundestagswahl. Die
IG Metall Süd-Niedersachsen-Harz ging mit der längsten Bannermeile an den Start. Auf 70 Bannern mit
rund 250 Metern Länge wurden Unterschriften aus den Betrieben und des DGB aus der Region gesammelt.

»Dieser Rentenwahnsinn muss ge-
stoppt werden«, sagt der Erste Be-
vollmächtigte Manfred Zaffke von
der IG Metall Süd-Niedersachsen-
Harz. »Wir müssen mitansehen,
wie die Beschäftigten mit hohen
Abschlägen vorzeitig in Rente ge-
hen, weil sie es nicht bis zum
gesetzlichen Renteneintrittsalter
schaffen.« Gerade in Hütten in der

Harz-Region ist der körperliche
Verschleiß enorm
hoch. Besonders be-
troffen ist aber auch
das Handwerk. Die
Entgelte sind dort ge-
ringer als imFlächen-
tarif, so dass die Ren-
tenkürzung noch drastischer
ausfällt. »Aber auch im Angestell-

Süd-Niedersachsen-Harz

Impressum
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Kurt Müller, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender bei Haendler
und Natermann in Hann. Münden:

Inge Altekruse-Wedler, stellvertre-
tende Betriebsratsvorsitzende bei
Harz Guss Zorge:

Achim Wenzig, Betriebsratsvorsit-
zender bei Renold Automotive
Systems in Einbeck:

»Wir haben zurzeit 400Beschäftig-
te und mussten viele Arbeitsplätze
abbauen.Rund46Kolleginnenund
Kollegen sind zurzeit in Altersteil-
zeit. Wer mit 63 Jahren in Rente
geht, muss mit Abschlägen bis 10,6
Prozent rechnen.Das sindbei einer
Durchschnittsrente von 1 200 Euro
rund 120 Euro imMonat, die dau-
erhaft bei der Rente gekürzt wer-
den. Das ist ein Skandal. Diese Po-
litik darf nicht fortgesetzt werden.«

»Bei uns arbeiten rund 500 Be-
schäftigte, davon sind 16 Prozent
schwerbehindert oder leistungsge-
mindert. Auch eine Auswirkung
der Leistungsverdichtung. In der
Produktion kann niemand bis 67
Jahre arbeiten. Schonarbeitsplätze
gibt es nur sehr begrenzt. Ich habe
gerade ein Projekt gestartet. Aber
diemeistenKollegengehenmitAb-
schlägen vorzeitig in Rente. Sie
können einfach nicht mehr.«

»Die Rentenpolitik muss geändert
werden.Wirhaben360Beschäftig-
te. Viele würden gerne früher in
Rente gehen. Die Abschläge sind
bereits heute enorm. Wenn das
Renteneintrittsalter bei 67 Jahren
bleibt unddasRentenniveauweiter
sinkt, lebendiemeistennach45Er-
werbsjahren inAltersarmut. InZu-
kunft wird sich diese Situation
durchdieLeiharbeit unddieWerk-
verträge noch verschärfen. «

tenbereich wirkt sich die steigende
Leistungs-
verdich-

tung aus«,meint die Zweite Bevoll-
mächtigte Martina Ditzell.

»Außerdem sind viele Betriebe gar
nicht daran interessiert, alternsge-
rechte Arbeitsplätze zu schaffen«.

»Mit dieser Rentenpoli-
tik schicken wir die Men-
schen in die Altersarmut,
während Vorstände mit zig
Tausenden von Euro in Ru-

hestand gehen«, soGewerkschafts-
sekretär Ulf Halbauer.

13000 Menschen sind am 7.
September in Hannover für eine
anderePolitik auf die Straße gegan-
gen. Die IG Metall Süd-Niedersa-
chen-Harz bildete mit ihrer Ban-
nermeile einen Höhepunkt auf der
Demo. Zaffke: »Der Kampf für ei-
neandereRentenpolitik, die vonal-
len Bürgern bezahlt wird, bleibt ein
Schwerpunkt unserer Arbeit. Die
IGMetall fordert zudem eine neue
Altersteilzeit und die Rücknahme
der Rente mit 67.«

Manfred Zaffke, Ulf
Halbauer und Martina
Ditzell von der IG
Metall: »Stoppt den
Rentenwahnsinn!«
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Ingenieur Reinhard Will hat seine Sehkraft fast verloren und kann weiterarbei-
ten, weil sich Interessenvertreter und Personalabteilung eingesetzt haben.

Burn-out-Syndrom offensiv angehen
GEA DIESSEL
IN HILDESHEIM

Betriebsräte setzen neue Akzente in der Arbeitssicherheit und im Gesundheitsschutz. Der stellver-
tretende Betriebsratsvorsitzende Peter Steinemann ist auch im neuen Ausschuss »GEA Care« des
Konzernbetriebsrats, um ein modernes Gesundheitsmanagement bei GEA Diessel aufzubauen.

»Die zunehmende Leistungsver-
dichtung fordert immer häufiger
ihrenPreis«, berichtet Peter Steine-
mann, stellvertretender Betriebs-
ratsvorsitzenderbeiGEADiessel in
Hildesheim. »Wir hatten bereits
Burn-out-Fälle und sehen Hand-
lungsbedarf.«

172 Beschäftigte arbeiten am
HildesheimerStandort, davon50 in
der Produktion des Spezialisten für
Prozessbehälter und -anlagen für
hochempfindliche Fließprodukte,
wie etwa Suspensionen oder Blut-
plasma.

Beliefert werden Kunden aus
der Pharma- und Biotech- sowie
der Nah-
rungs- und
Genuss-
mittelin-
dustrie.

Die
Fachkräfte
bieten den
Kundenein
SpektrumvonderPlanungbis zur
Inbetriebnahme vor Ort. »Unsere
Arbeitsbereiche sind interessant
und vielseitig«, so Steinemann.

»DieMannschaft leistet aberoftun-
ter enormen ZeitdruckHöchstleis-
tung.« Die Projektingenieure kom-
men dabei genauso an ihre
Grenzen wie die Beschäftigten in
der Produktion. Steinemann: »Das
Durchschnittsalter liegt bei 46 Jah-
ren. Da sinkt die körperliche und
physische Belastungsgrenze be-
reits.«

Peter Steinemann ist seit 2006
im Betriebsrat der Experte für Ar-
beitssicherheit und Gesundheits-
schutz. Seit diesem Jahr ist er auch
Mitglied im neuen Ausschuss
»GEA Care« des Konzernbetriebs-
rats, der zusammen mit Konzern-
beauftragten für diesen Bereich lö-
sungsorientiert die Herausforder-
ungen wie alternsgerechte Arbeits-
plätze, Stressreduzierung und ein
neues Gesundheitsmanagement in

Angriff nehmen
möchte.

Bereits heute
können sich
GEA-Beschäftig-

te mit einem PC-Physio-Pro-
gramm fit halten. »Täglich drei
neueÜbungen, umdieMuskulatur

zu stärken«, sagt Steinemann, der
zusätzlich ins Fitnessstudio geht.
Zudemqualifiziert sichderErsthel-
ferundSuchtberater regelmäßig im
Arbeitskreis »Arbeitssicherheitund
Gesundheitsschutz« der IGMetall.
»Das Angebot ist absolut top und
derAustauschmitKolleginnenund
Kollegen aus anderen Betrieben
unterstützt meine Arbeit enorm.«

So hat Steinemann ein Drei-Tages-
seminar über Burn-out belegt.
»Wir konnten sogar mit Betroffe-
nen sprechen, denn es ist enorm
wichtig, um Gefährdete rechtzeitig
zu erkennen und zu beraten.«

Außerdem arbeitet er eng mit
dem Schwerbehindertenvertreter
und der Peronalabteilung zusam-
men. So konnte auch für den fast
erblindeten Ingenieur Reinhard
Will, 52, ein behindertengerechter
Arbeitsplatz geschaffen werden.
Will arbeitet seit 1989 im Unter-
nehmenundhatdurcheineKrank-
heit über die Jahre sein Augenlicht
nach und nach verloren.

Steinemann: »Künftig wollen
wir Präventions-Projekte wie Ge-
sundheitstage anbieten.«

»Wir pauken keine Gesetze, sondern informieren!«
Praxistipps im Arbeitskreis Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz der IG Metall

»Wir pauken keine
Gesetze, sondern in-
formieren und quali-
fizieren für die be-
triebliche Praxis«,
erläutert Gewerk-
schaftssekretär Thilo
Jahn. 25 Teilnehme-
rinnen und Teilneh-
mer kommen regel-
mäßig zum Arbeits-
kreis. »Viele Veran-
staltungen sind sehr

gut besucht, weil die Themen im-
mer dringlicher werden«, so Jahn.

Der Arbeitskreis bietet Tages-
schulungen und Seminare an. Ein-

mal pro Jahr fahren dieTeilnehmer
zu einem Drei-Tagesseminar. 2012
waren sie in einer Klinik für Burn-
out-Erkrankungen. Es gab Fach-
vorträge und Gespräche mit Be-
troffenen. Dieses Jahr haben sie die
»DASA« besucht. DASA steht für:
Deutsche Arbeitswelt-Ausstellung,
einMuseum der Bundesanstalt für
ArbeitsschutzundArbeitsmedizin.

Jährlich wird ein Betrieb be-
sucht, letztes JahrStüken inRinteln.
DorthabendieBetriebsräte ihrGe-
sundheitsmanagement vorgestellt.

Die Themen werden zusam-
men mit den Teilnehmern festge-
legt. Es gibt immer eine Rückkop-

pelung zu den Betriebsbetreuern
der IGMetall.

»Wir fördern den Erfahrungs-
und Ideenaustausch«, sagt Jahn.
»Das Lernen miteinander hilft bei
der praktischen Umsetzung. Ziel
sind selbstbewusste, qualifizierte
Interessenvertretungen, die auch
malneueWegegehen,umBeschäf-
tigte bei Maßnahmen zur Arbeits-
sicherheit oder des Gesundheits-
schutzes zu beteiligen.«

Tagesschulung Lärm/Betriebsge-
hung beiKSMCastings am24.Ok-
tober. Anmeldung bei:

Thilo.Jahn@igmetall.de

Peter Steinemann,
55: »Rechtzeitig
Gefährdete erken-
nen und beraten.«

Thilo Jahn:
»Gemeinsam
lernen, hilft
bei der prak-
tischen Um-
setzung.«
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Hannover

KORREKTUR

»Schief gelaufen«
Liebe Seniorinnen,
liebe Senioren,
wir haben Eure Mitgliedsbei-
träge im August 2013 um 3,2
Prozent angehoben. Das, lie-
be Kolleginnen und Kolle-
gen, war natürlich nicht
richtig. Diese Rentenerhö-
hung haben die Rentner in
Ostdeutschland erhalten, die
Rentner in Westdeutschland
jedoch nur 0,25 Prozent. Wir
haben sofort diesen Fehler
korrigiert und bitten herz-
lich um Entschuldigung.

IN KÜRZE

Demo am 7. September
Mehrere tausend Kollegin-
nen und Kollegen beteiligten
sich an der Demonstration
vor der Bundestagswahl am
7. September in Hannover.

Funktionärskonferenz
26. Oktober, 9 bis 13.30 Uhr
im Hannover Congress Cen-
trum zum Thema »Betriebs-
ratswahlen 2014«. Einfüh-
rungsreferat: Heribert
Prantl, Chefredaktion Süd-
deutsche Zeitung
Weitere Informationen und
Anmeldungen: IG Metalll
Hannover, Heidi Pape,
Tel. 0511 124022 od.
Heidi.Pape@igmetall.de

Hackerodt Maschinenbau
… ES KANN
WEITERGEHEN

Am 29. August fand das Beschlussverfahren »Hausverbot« mit den
Beteiligten IG Metall Hannover, dem Werkzeug- und Maschinenbauer
Hackerodt, Frank Mannheim und dem Betriebsrat Hackerodt statt.

Das Verfahren hatte das durch die
Geschäftsführung ausgesprochene
Hausverbot für den Gewerk-
schaftssekretär Frank Mannheim
zum Gegenstand. Das Arbeitsge-
richt hat festgestellt, dass das
Hausverbot für Frank Mannheim
keinen rechtlichen Bestand hat
und ungültig ist. Bei Drucklegung
lag die schriftliche Begründung
noch nicht vor (wir informieren
noch). Die Geschäftsführung hält
sichweitere rechtliche Schritte vor.

Neue Grundlage für eine kon-
struktive Arbeit: Die Klagen des
Betriebsrates hatten immer die
Einhaltung von gesetzlichen
Grundlagen, wie die Informati-
onspflicht des Arbeitgebers oder
die Mitbestimmungsrechte des
Betriebsrates zum Kern.

Bei allen Verfahren haben
sich Betriebsrat und Geschäfts-
führung auf einen Vergleich geei-
nigt. Grundlage dafür ist die Zu-
sage der Geschäftsführung, sich

an die geltenden Gesetze zu hal-
ten. Einige Klagegründe hatten
sich erübrigt, da dieGeschäftsfüh-
rung der Anforderung des Be-
triebsrates nachgekommen ist.

Mit Beilegung der strittigen
Punkte und der Zusage einer kon-
struktiven und vertrauensvollen
Zusammenarbeit zwischen dem
Betriebsrat und derGeschäftsfüh-
rung der Firma Albert Hackerodt
ist die Basis für einen Neuanfang
gelegt. n
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IG Metall Hannover ehrt ihre Jubilare im Theater am Aegi

Am Stand der IG Metall auf der
Ideen-Expo gab es in diesem Jahr
besondere Informationen zu Aus-
bildungsbedingungen im Elektro-
handwerk. Die Aktiven aus
Hannoveraner Elektrohandwerks-
betriebenverteiltenFlyer zurKam-
pagne der IG Metall Hannover
»Wir schalten uns ein!« Mit vielen
Schülern und deren Eltern kamen
sie über die interessante Arbeit im
Elektrohandwerk ins Gespräch.
Schnell wurde aber auch klar, dass
die Attraktivität einer Ausbildung
in der Branche unter den schlech-
ten Entlohnungs- und Arbeitsbe-
dingungen leidet. Ein Tarifvertrag

mit der IGMetall würde die Bran-
che an dieser Stelle fit für die Zu-
kunft machen. Der Arbeitgeber-
verband hat bisher nicht begriffen,
dass er diesen Schritt gehen muss.
Grund genug für die Aktiven, an
dieser Stelle den Finger weiter in

Wer 40, 50 oder gar 60 Jahre treu
zu seiner Gewerkschaft, der IG
Metall, gestanden hat, sollte eine
besondere Ehrung erhalten. Die
IG Metall Hannover feierte im
Theater amAegi ihre Jubilare. Ne-
bendemErstenBevollmächtigten,
Dirk Schulze, sprach als Gastred-
nerin Annelie Buntenbach vom
DGB-Bundesvorstand. Darauf
folgte einemusikalische undkaba-
rettistischeZeitreise durchdie ver-

gangenen 50 bis 60 Jahre, in der
sich viele langjährige Mitglieder
wiederfanden und die Stimmung
schließlich von der Bühne in den
Saal überschwappte. Stellvertre-
tend für alle Jubilare erhielt Jürgen
Wunnenberg, ehemals Betriebs-
ratsmitglied beiVarta (heute John-
son Controls Autobatterie), für
sein langjähriges Engagement in
unserer IG Metall Hannover eine
Ehrung auf der Theaterbühne. n

die Wunde zu legen. Das sahen
auchDetlefWetzel, ZweiterVorsit-
zenderder IGMetall, undHartmut
Meine, Bezirksleiter der IG Metall
in Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt so, die mit den Aktiven am
Stand ins Gespräch kamen. n

Ideen-Expo: Aktive im Elektrohandwerk informierten

Dietmar Eckert, Hartmut Meine, Detlef Wetzel und Manfred Knust (von links)
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Annelie Bunten-
bach, DGB-Bun-
desvorstand

Jürgen Wunnen-
berg mit Dirk
Schulze, Erster
Bevollmächtigter
der IG Metall
Hannover



Friedrichshafen AGnichtmehr er-
mögliche.

Betroffen sind die Standorte
Damme, Bonn und Simmern mit
rund 1800 Be-
schäftigten in
Deutschland,
davon rund
1000 inDamme.

Der chine-
sische Konzern
TMT (Times
NewMaterial Technology)mit Sitz
inZhuzhouhat bereits einAngebot
vorgelegt. TMT gehört dem halb-
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Wird das ZF-Werk in Damme verkauft?
ZF FRIEDRICHSHAFEN PLANT
VERKAUF DER CR-SPARTE

Die CR-Sparte (Gummi, Metall, Kunststoff) ist nach einer harten Sanierung mit Arbeit-
nehmerbeiträgen gut aufgestellt. Trotzdem will Konzernchef Sommer nun an den chine-
sischen Konzern TMT verkaufen. Am 3. September hat die IG Metall-Verhandlungskom-
mission ein Positionspapier für den Erhalt der Standorte im ZF-Konzern verabschiedet.

Am 22. August hat ZF-Vorstands-
chef Stefan Sommer auf einer Be-
triebsversammlung in Damme
Verkaufsverhandlungen der CR-
Sparte (Gummi, Metall, Kunst-
stoff) angekündigt.

Gerüchte gab es schon länger,
doch die Belegschaft hofft auch
jetzt noch auf einen Verbleib im
ZF-Konzern.

Immerhin war die Sparte auf
demrichtigenWeg.Sohatte es auch
das Management der Konzern-Di-
vision Fahrwerktechnik in Dielin-
gen noch vor Monaten bestätigt.

»Dafür hat die CR-Belegschaft er-
hebliche Sonderopfer im Zuge der
Standort- und Beschäftigungssi-
cherung (2005 bis 2015) in der
Dümmerregionerbracht.«, sagtder
Erste Bevollmächtigter Thorsten
Gröger von der IG Metall Nien-
burg-Stadthagen.

Der ZF-Konzern hat in das
DammerWerk investiert, zuletzt in
ein neues Zentrallager. Trotzdem
will Konzernchef Sommer die CR-
Sparte verkaufen, weil die weltwei-
teKonzentration inderBrancheein
lukratives Wirtschaften für die ZF
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staatlichen und weltgrößten Loko-
motiven-Hersteller CSR.

Die Belegschaft ist trotz der
Aussage Sommers skeptisch, dass
TMT langfristig und nachhaltig an
dem Standort interessiert sei und
bessere Perspektiven bieten könnte
als ZF. Vorstandschef Sommer üb-
te zudem deutlich Druck aus, in-
dem er erhebliche Einschnitte bei
Nichtverkauf ankündigte.

Betriebsratsvorsitzender An-
tonius Thölken aus Damme: »Bei-
de Optionen sind mit Risiken ver-
bunden, doch der Verkauf birgt
erheblich mehr Unsicherheiten.«

Die im Gesamtbetriebsrat be-
rufene Verhandlungskommission
mit Interessenvertretern aus allen
drei Standorten und der IG Metall
hat am 3. September ein Positions-
papier verabschiedet.

Das erste Ge-
spräch mit der Ge-
schäftsleitung war
Mitte September. Die
endgültige Entschei-
dung über den Ver-
kauf könnte am 17.

Oktober der Aufsichtsrat in Fried-
richshafen fällen.

Thölken: »Sollte sich der Auf-
sichtsrat gegen einen Verkauf aus-
sprechen, wäre das einmalig in der
Konzerngeschichte. Aber vielleicht
im Sinne der Familie Ulderup, die
alleWerke indie schützendenHän-
de der ZF-Stiftung gegeben hat.«

Die Unsicherheit in
der Belegschaft ist
verständlich. Da
hilft auch die Zusi-
cherung des ZF-
Vorstandschefs
Sommer und des
potentiellen Käufers TMT nichts,
dass die Arbeitsbedingungen in
chinesischen Konzernen nicht
schlechter seien und sich neue
Perspektiven eröffnen würden.

Zumal es paradox klingt,
wenn Teile des Sortiments bei ei-
nem Verkauf im Konzern bleiben
sollen. Dazu zählen anscheinend

Zukunftstechnologie soll im ZF-Konzern bleiben?

die Ölwannen und Organoblech-
pedale, die für Porsche gefertigt
werden. Durch die Organo-Zu-
kunftstechnologie konnte das Ge-
wicht der Pedale um 50 Prozent
verringert werden. Die Ölwanne
wurde zudem für den amerikani-
schen Markt serienreif gemacht
und eröffnet neue großeAuftrags-

volumen auch auf dem deut-
schenMarkt.Wenndiese Per-
spektiven bestehen, warum
bleibt die CR-Sparte dann
nicht im Konzern mit einer
neuen Ausrichtung?

Die Spartewar auf gutem
Weg. Trotzdem wird sie jetzt ver-
kauft. Was bedeutet diese Unter-
nehmenspolitik für die anderen
Sparten und für den Standort
Lemförde? Wir sind skeptisch.

Die IGMetall wird sich dieser
Herausforderung gemeinsam mit
denBetriebsräten, der Belegschaft
und der Öffentlichkeit stellen.

Antonius
Thölken,

Betriebsrats-
vorsitzender
im ZF Werk

Damme

Produktion im
Werk Damme: Die
Belegschaft will
unter dem Dach
des ZF-Konzerns
bleiben.

Thorsten
Gröger, Erster
Bevollmäch-

tigter der
IG Metall

Roland
Schnabel,
Zweiter
Bevollmäch-
tigter der
IG Metall
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Osnabrück

TERMINE

Arbeitskreis Senioren

8. Oktober, 15.30 Uhr
Thema: Aktuelles aus dem
Landtag
Referent: Frank Henning

5. November, 15.30 Uhr
Thema: Neues aus der
IG Metall
Referent: Peter Spiekermann

Die Veranstaltungen finden
beide in der Gaststätte
»Zum Schreberstübchen«
Bröckerweg 55 statt.

Interessierte Kolleginnen
und Kollegen bitten wir um
Anmeldung unter Telefon
0541 33838-0.

RÜCKBLICK

Fest der Kulturen in
Osnabrück
Großer Andrang am Stand
der IG Metall. Neben politi-
schen Informationen und
Luftballons für die Kleinen
versuchten sich unzählige
Besucher an der RESPEKT-
Torwand. Respekt Kampagne – Drachenbootcup Schüttorf

Gastbeitrag von Judith Cremering, Kevin Kleinheider und Petra Nolte, Volkswagen Osnabrück

Befragung von Beschäftigten
3356 ANTWORTEN
AUS OSNABRÜCK

Die bundesweite repräsentative Beschäftigungsbefragung ermöglicht
eine Spende in Höhe von 3356 Euro an die Osnabrücker Kindertafel.

Die Abkürzung hib steht für das
Hochschulinformationsbüro der
Gewerkschaften. Es ist auch in
Osnabrück die Anlaufstelle für
Studentinnen und Studenten der
Universität und Hochschule,
wenn es umFragen zum Studium,
Praktika, Arbeitsverträgen, Ein-

stiegsgehältern und Probleme im
Nebenjob geht. Sprechstunden
vereinbaren unsere studentischen
KolleginnenundKollegen aufAn-
frage. E-Mail: Kontakt@hib-os.de.
Am 24. Oktober veranstaltet das
hib im Rahmen der Firmenkon-
taktmesseCHANCEeinenVortrag

»Wir sitzen alle in einem Boot«!
Unter diesem Motto starteten wir
(die Vehicle Workers Osnabrück)
unser allererstes Drachenboo-
trennen. Seitdem sind eineinhalb
Jahre vergangen, in denen wir an
verschiedenen Wettkämpfen teil-
genommen haben. Ursprünglich
sind wir aus einer Betriebssport-
gruppe der Volkswagen Osna-
brück entstanden. Daher sind die
meisten unserer Paddlerinnen
und Paddler natürlich Mitglied
der IG Metall.

Respekt ist im Sport eine der
wichtigsten Eigenschaften: Res-
pekt nicht nur vor dem Gegner,
sondern auch vor der Leistung des
Teams, des Coachs, der Schieds-
richter und Respekt vor allen, die
beteiligt sind. Daher fuhren wir
bei unserem letztenRennwochen-

ende in Schüttorf für die Respekt
Kampagne der IG Metall. Bei ge-
nauerer Betrachtung des Dra-
chenbootsportes stellt man fest,
dass hier das Team im Vorder-
grund steht.

Ein erfolgreiches Boot er-
kennt man daran, dass im glei-
chen Takt auf ein gemeinsames
Ziel zugesteuertwird.Dabei hängt
der Erfolg von jedemEinzelnen ab
– jeder ist gleich wichtig und
gleichwertig. In Schüttorf traten in
diesem Jahr amWochenende vom

10. bis 11. August unter anderem
18 Drachenboote mit jeweils 20
Paddlerinnen und Paddlern ge-
geneinander an. Die meisten
Teams haben wir bereits im letz-
ten Jahr auf anderen Events ken-
nen und schätzen gelernt. Wer
einmal einen Drachenbootwett-
kampf besucht hat, wird sich an
die besondere Stimmung unter
den Sportlern erinnern. Natürlich
will man auch gewinnen! Mit ein
wenig Ehrgeiz und dem nötigen
»Respekt« belegten wir einen er-
folgreichen dritten Platz.

Wer Lust hat, auch einmal zu
paddeln oder einfach über unsere
Aktivitäten auf dem Laufenden
sein möchte, kann uns ganz ein-
fach bei Facebook finden: BSG
DrachenbootOsnabrück »Vehicle
Workers Osnabrück«. n

an der Univer-
sitätOsnabrück
zum Thema:
»Was sindSiewert?Einstiegsgehäl-
terundTipps zumArbeitsvertrag«.
StudentischeKolleginnenundKol-
legen sowie alle Interessierten sind
dazu herzlich eingeladen. n

Weit über eine halbe Million Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer haben bei der bundesweiten

Befragungmitgemacht. ZweiDrit-
tel der Befragten sind Mitglied in
der IGMetall. Damit ist diese Ak-
tion die umfangreichste und größ-
te Beschäftigtenbefragung in
Deutschland.

Die IG Metall legt die umfas-
sendste Erhebung zu zentralen
politischen und betrieblichen Ge-
staltungsfragen für den industriel-
len Sektor einschließlich der in-
dustrienahen Dienstleistungen
und Handwerksbranchen vor. Im
Rahmen der Delegiertenver-

sammlung wurden nun die ersten
Ergebnisse präsentiert und erste
Rückschlüsse gezogen.

Die Beschäftigtenbefragung
verbindet die IG Metall mit einer
Spendenaktion. Für jeden zurück-
gegebenen Fragebogen spendet
die IGMetall einenEuro an ein re-
gionales, soziales Projekt.

Bei derDelegiertenversamm-
lung wurde an BirgittaMarquard-
Meer alsVertreterin derOsnabrü-
cker Kindertafel ein Scheck in
Höhe von 3356 Euro übergeben. n
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Spendenübergabe von Peter Spieker-
mann an Birgitta Marquard-Meer, Os-
nabrücker Kindertafel.

Hochschulinformationsbüro hib Osnabrück



Salzgitter-Peine

ANTIKRIEGSTAG

Rund 300 Besucher kamen
zur DGB-Veranstaltung auf
dem Friedhof Jammertal am
1. September. Die Redebei-
träge der DGB-Stadtver-
bandsvorsitzenden Marion
Koslowski-Kuzu, des Ober-
bürgermeisters Frank Klin-
gebiel und des Geschäftsfüh-
rers des niedersächsischen
Flüchtlingsrats Kai Weber
erhielten zustimmenden
Beifall.

Die Veranstaltung wurde
deutlich geprägt von dem
drohenden Militärschlag in
Syrien. Ein Kriegseinsatz der
USA und seiner Verbünde-
ten würde nur noch mehr
Tote zur Folge haben. Durch
einen Militärschlag der USA
wären weitere Teile der Zi-
vilbevölkerung zur Flucht
gezwungen. Was in Syrien
passiert, sei schon jetzt eine
humanitäre Katastrophe,
unterstrich Marion Kos-
lowski-Kuzu und forderte:
Krieg darf kein Mittel der
Politik sein!

Die musikalische Beglei-
tung der School-Band BBS
Fredenberg gab der Veran-
staltung einen angemesse-
nen Rahmen.

Anlässlich des Antikriegs-
tages fanden zudem unter-
schiedliche thematische
Führungen auf dem Fried-
hof Jammertal statt. Diese
wurden vom Arbeitskreis
Stadtgeschichte durchge-
führt. Die Themen waren:

»Die Geschichte der
Mahnmale und Friedhofsge-
staltung«, »Die Toten aus
den DP Camps (heimatlose
Ausländer)«, »Einzelschick-
sale« sowie »Umbettungen
zum und vom Friedhof Jam-
mertal«. n

Im Rahmen ihrerWahlkampfauf-
tritte hatte die rechte Partei »Pro
Deutschland« angekündigt, »die
dunkelsten Orte Deutschlands«
aufzusuchen. Gemeint waren da-
mit Antifaschistische Gruppen
und Parteien, Moscheen wie auch
das BüroderTageszeitung »taz« in
Berlin. Selbst »Die Falken« – Ju-
gendverband der SPD – standen
auf der Liste.

Der Tourplan sollte auch nach
Salzgitter führen, aber angemel-
det war bei der Stadt nichts. Die
Grünen und die IG Metall Salz-
gittermeldetendennochmehrere
Mahnwachen und Protestkund-
gebungen für den 12. September
an. Mit ganzen sieben Parteian-
hängern kamendieRechtendann
doch noch und wollten vor einer
Moschee eine Kundgebung ab-

halten. Dies wurde ihnen von der
Polizei untersagt, zumal an die-
sem Ort eine Mahnwache statt-
fand. Auch ein zweiter Versuch
der Rechten, vor demRathaus ei-
ne spontane Kundgebung zu ver-
anstalten, wurdemittels Verbots-
verfügung der Stadtverwaltung
vereitelt. Rund 400 Teilnehmer
waren zur Gegendemonstration

gekommen, obwohl ja bis zuletzt
gar nicht klar war, ob überhaupt
etwas passierenwürde.Unter lau-
tenPfiffen und »Nazis raus!«-Ge-
sängen wurden die sieben Partei-
anhänger schließlich von der
Stadt gezwungen, den Platz zu
räumen. Wieder einmal hat das
Bündnis gegen rechts erfolgreich
gezeigt: Salzgitter passt auf! n

DGB-Wahlforum in Peine – PTG Kollegen machen Druck
Gewerkschafter stellten den Kandidaten auch unbequeme Fragen, zum Beispiel zur Zukunft der PTG.

DieZukunft der PeinerTräger, der
Missbrauch von Leiharbeit und
Werkverträgen, gesetzlicher Min-
destlohn, Rente mit 67 oder Dop-
pelpass und kommunales Wahl-
recht waren Themen, zu denen
dieBundestagskandidatenHuber-
tus Heil (SPD), Ingrid Pahlmann
(CDU), Monika Berkhan (Grü-
ne), Ernst Schreiber (FDP) und
Jürgen Eggers (Linke) Farbe be-
kennen mussten. Dabei ging es
vor über 100 Zuhörern engagiert
zur Sache.

Einigkeit herrschte bei der Soli-
darität mit den Praktiker-Mitar-
beitern und denen der Peiner Trä-
ger. Beim Stahlwerk setzten die
Politiker auf Arbeitsmarktinstru-
mente, um aktuelle Auswirkun-
gen der Krise zu mildern. Dazu
müssten gemeinsame Anstren-
gungen unternommen werden,
neue Geschäftsfelder zu finden.
Und auch das Land als großerAn-

Salzgitter ist und bleibt bunt!
BÜNDNIS GEGEN
RECHTS

Für rechte Propaganda und Rassismus ist kein Platz in Salzgitter.
Das erfuhr nun auch die rechte Partei »Pro Deutschland«.

Auch ohne lange Vorbereitung: Rund 400 Menschen nahmen an den drei Mahn-
wachen gegen rechts teil.

teilseigner müsse sein Gesicht
einbringen. Alle Diskussionsteil-
nehmer betonten die Bedeutung
der Peiner Träger-Gesellschaft für
den Industriestandort Peine und
begrüßten, dass sowohl das Land
als auch das Unternehmen Stand-
ortzusagen gegeben haben. Eine
Stilllegung des Standortes sei
nicht hinnehmbar, betonte auch
Frank Raabe-Lindemann vom
DGB Peine. n

Kranzniederlegung auf dem
Friedhof Jammertal

Die Bundestagskandidaten diskutieren über den Peiner Standort.

30 | metallzeitung 10 | 2013

Impressum

IG Metall Salzgitter-Peine
Chemnitzerstr. 33
38226 Salzgitter
Telefon 05341 - 8844-0
Fax 05341 - 8844-20
E-Mail:
salzgitter-peine@igmetall.de

Internet:
igmetall-salzgitter-peine.de

Redaktion:
W. Räschke (verantwortlich),
I. Biethan, S. Schumann

Fo
to

:F
.L

an
ge

Fo
to

:I
G

M



30 | metallzeitung 10 | 2013

Halle-Dessau

MELDUNG

Neue Anschrift
Das IG Metall Außenbüro
Zeitz ist umgezogen.
Die neue Anschrift lautet:
Neumarkt 36
06712 Zeitz
Alles andere bleibt wie ge-
wohnt. Sprechzeiten: 2. und
4. Mittwoch im Monat,
Telefon 03441 289446.

Interessierter Blick über den Tellerrand
IMPULSE FÜR
AGA-ARBEIT

Ein anderes Bundesland, ein anderer IG Metall-Bezirk – etwa 20 Aktive der außerbetrieblichen
Gewerkschaftsarbeit aus Suhl-Sonneberg und Halle-Dessau trafen sich Anfang September in der
Heimvolkshochschule Sonneck bei Naumburg zur Klausurtagung.

Am Ende waren die Seltersfla-
schen geleert und die Schreibblö-
cke gefüllt - zweieinhalb Tage Se-
minar »AGA-Arbeit – Ziele und
Trends« – hat allen Beteiligten In-
put und Kraft für neue Aufgaben
gegeben. »Außerbetrieblich, aber
nicht außergewerkschaftlich« war
das Motto, das die Köpfe der eh-
renamtlich tätigen Metallerinnen
und Metaller aus den Bundeslän-
dernThüringen und Sachsen-An-
halt rauchen ließ. »Mich haben
besonders der Betriebsrätebrief
und die Ideen vonWalter Reineke
interessiert, um Ausscheidende
aus dem Beruf für das Gewerk-
schaftsleben zu gewinnen«, resü-
miert Bärbel Lang, Beauftragte
des Senioren-Arbeitskreises Suhl-
Sonneberg. Für Walter Reineke,
dem frischgebackenen Ruhe-
ständler, war die große Resonanz
auf seinenVortragAnsporn, seine

im März gegründete AGA-Grup-
pe Merseburg auf schnelle Gleise
zu bringen: »Mir schwebt vor, dass
wir ein lebendiges Leben auf die
Beine stellen mit Vorträgen, Aus-
flügen, Museumsbesuchen, um
die IG Metall vor Ort zu veran-
kern. Sonneck hat mir dazu viele
Ideen vermittelt.« Auch Almut
Steiner, Vorsitzende des Arbeits-
kreises Suhl-Sonneberg, lobt das
bilaterale Treffen: »Waswir im vo-
rigen Jahr mit Martin Donat als
Idee gesponnen haben, ist eine
tolle Tagung geworden!«

Mit von der Partie waren
auch Almut Kapper-Leibe und
Thomas Steinhäuser. Die beiden
Ersten Bevollmächtigten wollten
damit ihrer Wertschätzung der
AGA-Arbeit Ausdruck verleihen.

»Das ist keineswegs selbstver-
ständlich«, zog Gastreferent Tho-
mas Krischer vom IGMetall-Vor-
stand Frankfurt/Main sein Fazit.
»Solch eine bezirksübergreifende

AGA-Veranstaltung auf Initiative
und unter Teilnahme beider
hauptamtlicher Sekretäre ist etwas
ganz Besonderes«, freut er sich.
»Das sollte Schule machen!« n
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Walter Reineke (li.) erläutert sein
AGA-Projekt.

Grenzüber-
schreitendes
Gruppenbild

Vier Grazien auf Sonneck, den Weinhang vor der Nase – die Thüringerinnen
Ursel von Vogt, Bärbel Lang und Helga Recknagel (v. li.) fühlen sich pudelwohl:
»Fast wie in der Toskana«, sagen sie.

Eine Zuckertüte für Christine Dose. Die engagierte junge Metallerin hat im
September eine dreijährige Ausbildung zur Kauffrau für Bürokommunikation
begonnen. Den praktischen Teil ihrer Qualifizierung wird die überglückliche
Auszubildende im DGB-Regionsbüro Sachsen-Anhalt/Süd und, als Koopera-
tionspartner, in der IG Metall-Verwaltungsstelle Halle-Dessau absolvieren.
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Magdeburg-Schönebeck

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum
Geburtstag im Oktober

93 Jahre
Olga Grünwald, Erwin
Schroeter, Fritz Liebefinke

91 Jahre Irmgard Gürke
90 Jahre

Marianne von der Heyde
88 Jahre Konrad Schröter
87 Jahre

Werner Mögling, Fredi Jacob
86 Jahre

Walter Goldhorn, Ernst
Born, Heinz Beutler

85 Jahre
Ruth Müller, Johannes John

80 Jahre
Siegfried Reiske, Helga
Müller, Elly Wagner,
Hannelore Zehle, Siglinde
Finck, Paul Neetz

75 Jahre
Jürgen Meier, Martin Tho-
mas, Renate Szymczak, Peter
Langner, Brigitta Schneider,
Waltraud Herzberg, Bern-
hard Czaja, Jürgen Krüger,
Manfred Gniot, Hubert
Helm, Adolf Nitsch, Brigitte
Thuem, Gerhard Fitz, Ekke-
hard Gehrmann, Achim
Riemann, Fritz Kaupenjo-
hann, Jürgen Katzer, Dieter
Graczikowski, Elvira Rich-
ter, Maria-Luise Fiedler,
Gisela Homann, Ingrid
Faber, Ruth Sommer

70 Jahre
Dieter Krogmann, Gerd
Orth, Peter Richter, Ernst
Schleicher, Rolf-Dieter
Könnecke, Jutta Bölke, Gise-
la Denke, Werner Schütte,
Günter Möbus, Siegfried
Wenzlawski, Jürgen Meier,
Gotthard Wittig, Jürgen Gis-
mann, Reiner Ducke, Wolf-
gang Brandt, Brigitte Alten-
dorf, Waltraud Kaufmann,
Monika Ohlinger, Hans-Jür-
gen Spies, Hanspeter Will-
komm, Rainer Fuchs, Jürgen
Siebert, Bruno Kratzke,
Christl Gabriel, Hannelore
Böttcher, Manfred Orosz,
Helga Doms, Peter Appel,
Bernhard Borlik, Margot Be-
cker, Eberhard Sesselmann

Betriebsratswahlen eingeleitet
ETAPPENZIEL
ERREICHT

Seit dem 2. September laufen in neun Servicegesellschaften des Enercon-
Konzerns Vorbereitungen zur Wahl von Betriebsräten. Die IG Metall hatte für
Montag, 9. September, zu Wahlversammlungen für die Wahl von Wahl-
vorständen eingeladen.

Mit der Einleitung von Betriebs-
ratswahlen kamdie IGMetall dem
Wunsch vieler Monteure nach
mehr Mitbestimmung nach.

Bundesweit folgten über 1000
Monteure der Einladung der Ge-
werkschaft. In Magdeburg kamen
über 100 Monteure zur Versamm-
lung ins Kulturzentrum Fichte.
Auch hier wurde erfolgreich ein
dreiköpfiger Wahlvorstand ge-
wählt, der unverzüglich seine Ar-
beit aufnahm. Detlev Kiel, Erster
Bevollmächtigter, bezeichnet die-
ses Ergebnis als Durchbruch.

In Enercon-Betrieben gibt es
zwar hier und dort Betriebsräte,
allerdings nicht flächendeckend.
In den neun Service-Gesellschaf-
ten mit deutschlandweit 3000 Be-

schäftigten gab es keine Betriebs-
räte. Die Beschäftigten bei Ener-
con wollen mit den Betriebsrats-
wahlen eine Reihe von Themen
anpacken, bei denen sie sich Ver-
besserungen für ihreArbeit erhof-
fen. Neben einer besseren Entloh-
nung stehen die Themen
Wertschätzung am Arbeitsplatz,
die Regelung der Rufbereitschaft
oder Arbeitssicherheit für die
Monteure auf der Tagesordnung.

Das Verhältnis zwischen En-
ercon und der IGMetall ist schon
seit Jahren angespannt. Der IG
Metall sind Fälle bekannt, in de-
nen Enercon gegen gewerkschaft-
lich organisierte Beschäftigte vor-
gegangen ist. Detlev Kiel: »Wir
gehen davon aus, dass Enercon die

Initiative der Beschäftigten für
Demokratie und Mitbestimmung
am Arbeitsplatz respektiert und
damit ein entscheidender Schritt
für eine konstruktive Zusammen-
arbeit zwischen Enercon, der Be-
legschaft und der IG Metall getan
ist.« n
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Im Vorfeld der Bundestagswahl
waren am 7. Septeber über 13000

Gewerkschafterinnen und Ge-
werkschafter in Hannover für ei-
nen Politikwechsel auf die Straße
gegangen.

Auch viele Metallerinnen und
Metaller aus Sachsen-Anhalt haben
den Weg nach Hannover auf sich
genommen, um ein Zeichen für ei-
ne Politik zugunsten derMenschen
zu setzen.

Helga Schwitzer, IG Metall-
Vorstandsmitglied, kritisierte auf
dem Opernplatz in Hannover die
verfehlte Politik der CDU-geführ-
ten Bundesregierung: »Es ist eine
Schande, dass Menschen in unse-

remLande, nicht von ihren Löhnen
leben können. Es ist eine Schande,
dass viele Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer in der Altersarmut
landenwerden. Diese Politik gegen
die Interessen der Beschäftigten
muss endlich ein Ende haben.«

Auch inMagdeburg gab esAk-
tionen der IGMetall imVorfeld der
Bundestagswahl. Wir haben am
24. August mit einer Roadshow in
Magdeburg Aufmerksamkeit ge-
weckt. Ziel war es, mit möglichst
vielen Menschen ins Gespräch zu
kommen und vor allem über das
Thema Rente zu informieren.

Demo in Hannover: Flagge für Politikwechsel gezeigt

Auch dieser Kollege weiß:
Mit Betriebsrat wird vieles auch bei
Enercon-Service besser!

Kolleginnen und Kollegen der IG Metall Magdeburg-Schönebeck bei der Demo in Hannover
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